
Gedankliche Vereinnahmung, d.h. die Gedanken kreisen ständig ums 

Spielen 

Entzugserscheinungen, d.h. zum Beispiel Traurigkeit, Aggression, wenn 

nicht gespielt  werden kann 

Toleranzentwicklung, d.h. die Nutzungsdauer erhöht sich ständig 

Kontrollverlust bezüglich der Spieldauer 

Interessenverlust an anderen Aktivitäten, auch Schule, Beruf 

Fortsetzen des Spielens trotz negativer Folgen wie sozialer Isolation, 

familiärer Konflikte 

Vertuschen, z.B. Täuschung von Angehörigen bezüglich des Umfangs
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